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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Stecker 
für  eine  Steckverbindung  für  den  elektrischen  An- 
schluß  von  Kraftfahrzeuganhängern,  mit  einem  ei- 
nen  Kontakteinsatz  mit  Kontaktstiften  aufnehmen- 
den  Gehäuse,  bestehend  wenigstens  aus  einer 
Kappe  und  einem  Bajonettanschlußteil  für  die  Ver- 
bindung  mit  einer  Steckdose,  sowie  mit  einer  Dek- 
kelauflageplattform  für  die  Auflage  des  Steckdosen- 
deckels  in  Öffnungsstellung  (vgl.  ISO-Norm  7638- 
1985(E)). 

Aus  der  DE-B-1  125  502  ist  eine  elektrische 
Kupplungssteckvorrichtung  für  Kraftfahrzeuge  be- 
kannt,  bei  welcher  der  Stecker  ein  einen  Kontakt- 
einsatz  mit  Kontaktstiften  aufnehmendes  Gehäuse 
aufweist,  welches  wenigstens  aus  einer  Kappe  und 
einem  Bajonettanschlußteil  für  die  Verbindung  mit 
einer  Steckdose  aufweist.  Der  Bajonettanschlußteil 
weist  eine  Innenhülse  und  einen  auf  der  Innenhülse 
drehbar  gelagerten  Bajonettring  auf.  Mit  Hilfe  der 
Kappe  wird  eine  als  Gummieinlage  ausgebildete 
und  außen  von  einer  Hülse  abgestützten  Kabelein- 
führungstülle  an  dem  hinteren  Ende  der  Innenhüle 
gehalten.  Die  axiale  Festlegung  des  Kontakteinsat- 
zes  an  der  Innenhülse  erfolgt  dauerhaft  mittels  ei- 
ner  ineinandergreifenden  Nut-Rippen-Verbindung, 
die  am  Außenumfang  des  Kontakteinsatzes  bzw. 
am  Innenumfang  der  Innenhülse  vorgesehen  ist. 

Aus  der  DE-U-8  424  654  ist  ein  Steckverbinder 
für  die  Herstellung  einer  Steckverbindung  mit  ei- 
nem  Gegensteckverbinder  unter  Verwendung  von 
komplementären  Verriegelungsmitteln,  die  durch 
Drehen  in  Schließrichtung  in  Eingriff  und  die  durch 
Drehen  in  Öffnungsrichtung  außer  Eingriff  kommen 
und  in  die  am  Steckverbinder  in  der  Form  schrau- 
benlinienförmiger  Nuten  mit  jeweils  einem  Bajonet- 
trastraum  und  am  Gegenstückverbinder  durch  Dre- 
hen  in  Schließrichtung  in  den  Rastraum  bewegbare 
Nasen  gebildet  sind.  Dabei  können  die  komple- 
mentären  Verriegelungsmittel  an  einem  Verschluß- 
ring  des  Steckverbinders  und  einem  Gegenver- 
schlußring  des  Gegensteckverbinders  ausgebildet 
sein,  wobei  der  Verschlußring  an  dem  Steckverbin- 
der  drehbar  gelagert  sein  kann.  Eine  Innenhülse 
des  Steckverbinders  überragt  den  Verschlußring 
steckdosenseitig  und  legt  sich  mit  einem  Außen- 
umfangsflansch  an  eine  Innenschulter  des  Ver- 
schlußrings  in  Axialrichtung  an.  Der  bekannte 
Steckverbinder  weist  auch  eine  rückwärtige  Kappe 
und  einen  Kontakteinsatz  auf. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  ei- 
nen  Stecker  der  eingangs  genannten  Art  dahinge- 
hend  zu  verbessern,  daß  er  bei  leichter  Montage 
gut  zu  hanndhaben,  sicher  im  Gebrauch  und  auf- 
grund  leichter  Wartung  dauerhaft  in  seiner  Funktion 
ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  im  we- 
sentlichen  dadurch  gelöst,  daß  der  Bajonettan- 
schlußteil  aus  einer  Innenhülse  und  einem  darauf 
drehbar  gelagerten  Bajonettring  besteht,  wobei  die 

5  Innenhülse  den  Bajonettring  steckdosenseitig  mit 
einem  Ringwulstansatz  überragt,  dessen  Außen- 
durchmesser  größer  ist  als  der  Innendurchmesser 
des  Bajonettringes,  und  wobei  sich  die  Innenhülse 
mit  einer  steckdosenseitig  weisenden  Außenschul- 

io  ter  an  einer  Innenschulter  des  Bajonettringes  in 
Axialrichtung  anlegt,  und  daß  der  Kontakteinsatz 
durch  Verschrauben  der  Kappe  mit  der  Innenhülse 
und  Drücken  des  Kontakteinsatzes  gegen  eine  In- 
nenschulter  der  Innenhülse  axial  festgelegt  wird. 

75  Hierdurch  wird  eine  leichte  Verdrehbarkeit  des 
Bajonettringes  auf  der  Innenhülse  bei  axialer  Un- 
verrückbarkeit  zwischen  Ringwulstansatz  und  stabi- 
ler  Außenschulter  der  Innenhülse  gewährleistet.  Der 
Zusammenbau  von  Innenhülse  und  Bajonettring 

20  kann  hierbei  durch  Ineinanderfügen  erfolgen,  so 
daß  eine  axiale  Festlegung  des  Bajonettringes  ge- 
genüber  der  Innenhülse  zwischen  Ringwulstansatz 
und  Außenschulter  der  Innenhülse  erfolgt,  aber  die 
Drehbarkeit  der  beiden  Teile  gegeneinander  ge- 

25  währleistet  ist.  Durch  die  Art  der  Kappenbefesti- 
gung  an  der  Innenhülse  und  Festlegung  des  Kon- 
takteinsatzes  entsteht  ein  einfach  montierbares  und 
-  bspw  zu  Wartungsarbeiten  -  auch  einfach  demon- 
tierbares  bis  auf  die  Kabelzuführungsöffnung  und 

30  die  Einstecköffnung  allseitig  abdichtbar  geschlos- 
senes  Gehäuse,  wobei  der  Bajonettring  relativ  zu 
der  Innenhülse,  dem  darin  aufgenommenen  Kon- 
takteinsatz  und  der  an  der  Innenhülse  ange- 
schraubten  Kappe  verdrehbar  ist,  so  daß  die  Bajo- 

35  nettverbindung  mit  der  zugehörigen  Steckdose  be- 
quem  herstellbar  ist. 

Die  Deckelauflageplattform  ist  vorzugsweise  an 
dem  Bajonettring  befestigt  und  mit  diesem  verdreh- 
bar  und  zwar  ist  die  Deckelauflageplattform  in  sol- 

40  eher  Winkellage  an  dem  Bajonettring  angebracht, 
daß  sie  in  Verriegelungsstellung  des  Bajonettringes 
in  der  Steckdose  die  richtige  Lage  gegenüber  der 
Steckdose  und  deren  Deckel  hat,  damit  kann  sich 
der  geöffnete  Deckel  der  Steckdose  bei  einge- 

45  stecktem  Stecker  auf  die  Deckelauflageplattform 
auflegen  kann,  so  daß  dessen  Innendichtung  ge- 
schützt  ist. 

Dabei  ist  es  sowohl  bei  der  Herstellung  als 
auch  bei  der  Handhabung  der  Steckerteile  und  des 

50  Steckers  insgesamt  von  Vorteil,  wenn  nur  ein  Sok- 
kelabschnitt  der  Deckelauflageplattform  mit  dem 
Bajonettring  einstückig  verbunden  ist,  während  ein 
Plattenabschnitt  der  Deckelauflageplattform  an  den 
Sockelabschnitt  als  gesondertes  Bauteil  ansetzbar, 

55  z.B.  ansteckbar,  und  an  diesem  befestigbar  ist. 
Trotz  der  zweiteiligen  Ausbildung  der  Deckelaufla- 
geplattform,  die  der  Erleichterung  der  Herstellung 
dient,  hat  ein  so  ausgebildetes  Steckergehäuse  mit 
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Deckelauflageplattform  eine  hinreichende  Stabilität 
im  Gebrauch. 

Bei  Erleichterung  der  Montage  werden  diese 
Eigenschaften  dann  noch  weiter  gefördert,  wenn 
Sockelabschnitt  und  Plattenabschnitt  ineinander- 
passende  Führungsrippen  und  -rillen  aufweisen. 

Wenn  sich  der  Plattenabschnitt  mit  einem 
Stützabschnitt  in  einer  Teilungsebene  im  wesentli- 
chen  senkrecht  zur  Steckerlängsachse  an  dem 
Sockelabschnitt  abstützt,  ist  die  Stabilität  der  Dek- 
kelauflageplattform  besonders  gut. 

Die  Teilungsebene  kann  dabei  insbesondere  im 
wesentlichen  mit  der  Ebene  des  kabelanschlußseiti- 
gen  Endes  des  Bajonettringes  zusammenfallen, 
was  neben  Herstellungserleichterungen  auch  die 
Handhabbarkeit  beim  Zusammenbau  und  beim  Ge- 
brauch  des  Steckers  verbessert. 

Zur  sicheren  Halterung  des  Plattenabschnittes 
an  dem  Sockelabschnitt  können  diese  verklebt, 
verschraubt,  verschweißt  und/oder  lösbar  verrastet 
sein. 

Damit  der  Plattenabschnitt  auch  als  austausch- 
barer  Emblemträger  dienen  kann,  trägt  er  vorzugs- 
weise  auf  seiner  Oberseite  Erhebungen  und/oder 
Vertiefungen  in  Form  von  Buchstaben,  Ziffern, 
Kennzeichen  od.  dgl.  Diese  können  auch  in  einem 
besonderen  austauschbaren  Einsatzstück  des  Plat- 
tenabschnittes  vorgesehen  sein. 

Damit  der  Stecker  gegenüber  der  Steckdose 
und  der  Kontakteinsatz  gegenüber  der  Innenhülse 
beim  Zusammenstecken  von  Stecker  und  Steckdo- 
se  zwangsläufig  die  richtige  Position  einnehmen, 
hat  die  Innenhülse  -  neben  der  normgerechten 
Innenrippe  für  die  Codierung  der  Steckerdrehstel- 
lung  vorzugsweise  eine  (weitere)  axiale  Innenrippe 
für  die  Codierung  der  Kontakteinsatzdrehstellung. 

Gemäß  einem  weiteren  wesentlichen  Erfin- 
dungsgedanken  ist  der  Bajonettring  mit  der  Innen- 
hülse  in  Bajonettentriegelungsdrehstellung,  d.h.  in 
der  Stellung,  in  welcher  der  Bajonettring  außer  Ein- 
griff  mit  der  Steckdose  in  seine  Ausgangsdrehstel- 
lung  gedreht  ist,  lösbar  verrastet.  Hierdurch  ist  der 
Stecker  insgesamt  einschiebefreundlich  und,  ver- 
bunden  mit  der  richtigen  Drehanordnung  des  Kon- 
takteinsatzes  in  der  Innenhülse,  auch  findungs- 
freundlich.  Das  anfängliche  Einstecken  des  Stek- 
kers  in  die  Steckdose  erfolgt  somit  in  der  lösbar 
fixierten  Ausgangsdrehstellung  des  Bajonettringes, 
so  daß  die  Steckerverbindung  immer  leicht  und 
schnell  hergestellt  werden  kann.  Beim  Lösen  des 
Steckers  von  der  Steckdose  kehrt  der  Bajonettring 
durch  Verdrehen  aus  der  Verriegelungsdrehstellung 
mit  der  Steckdose  in  diese  lösbar  fixierte  Aus- 
gangsdrehstellung  zurück,  so  daß  er  sich  jederzeit 
für  einen  neuen  Einsteckvorgang  in  der  richtigen 
Drehorientierung  befindet. 

Zur  lösbaren  Verrastung  von  Bajonettring  und 
Innenhülse  weist  der  Bajonettring  vorzugsweise 

eine  teilringförmige  Rille  auf  seiner  Innenseite  auf, 
in  welcher  ein  radialer  Vorsprung  der  Innenhülse 
geführt  ist;  im  einen  Endbereich  der  Rille  ist  ein 
Rastvorsprung  vorgesehen,  welcher  von  dem  Vor- 

5  sprung  der  Innenhülse  beim  Verdrehen  in  die  Rast- 
stellung  überfahren  werden  kann. 

Der  Rastvorsprung  hat  dabei  vorzugsweise 
eine  bei  Drehung  des  Bajonettringes  in  Bajonetten- 
triegelungsstellung  wirksame  Auflaufschräge  für 

io  den  Vorsprung  der  Innenhülse  und  auf  der  in  Dreh- 
richtung  gegenüberliegenden  Seite  eine  verhältnis- 
mäßig  steile  Rastkante.  Hierdurch  wird  gewährlei- 
stet,  daß  der  Bajonettring  leicht  in  die  lösbar  fixier- 
te  Ausgangsdrehstellung  gebracht  werden  kann, 

15  aus  dieser  aber  nur  mit  größerem  Kraftaufwand 
wieder  lösbar  ist,  so  daß  ein  ungewolltes  zufälliges 
Lösen  aus  der  Raststellung  weitgehend  vermieden 
ist. 

Ein  besonderes  Erfindungsmerkmal  ist  ferner 
20  darin  zu  sehen,  daß  bei  einem  Stecker  mit  einer 

formschlüssigen,  vorzugsweise  beim  Einführen  des 
Bajonettanschlußteils  in  die  zugehörige  Steckdose 
zwangsläufig  entriegelbaren  Verriegelung  des  Bajo- 
nettringes  mit  der  Innenhülse  in  Bajonettentriege- 

25  lungsstellung  ein  in  Bajonettentriegelungsstellung 
aus  einer  Öffnung  im  vorderen,  in  die  Steckdose 
einführbaren  Abschnitt  des  Bajonettringes  radial 
herausragender  Entriegelungsstift  vorgesehen  ist, 
welcher  sich  auf  einer  Verriegelungsfeder  abstützt, 

30  die  in  Bajonettentriegelungsstellung  eine  Verdre- 
hung  des  Bajonettringes  gegenüber  der  Innenhülse 
sperrt  und  beim  Niederdrücken  des  Entriegelungs- 
stiftes  freigibt.  Bereits  beim  anfänglichen  axialen 
Einführen  des  Bajonettringes  in  die  Steckdose  wird 

35  der  Entriegelungsstift  an  dem  Rand  der  Dosenöff- 
nung  niedergedrückt.  Aufgrund  einer  solchen 
Zwangsentriegelung  bzw.  -Verriegelung  läßt  sich 
mit  einfachen  technischen  Mitteln  der  Bajonettring 
gegen  die  Innenhülse  verdrehen,  wenn  das  Bajo- 

40  nettanschlußteil  in  die  zugehörige  Steckdose  einge- 
steckt  ist,  während  er  sonst  gegenüber  der  Innen- 
hülse  verriegelt  gehalten  ist.  Dadurch  können  Bajo- 
nettring  und  Innenhülse  vor  dem  Einstecken  des 
Steckers  in  die  Dose  beliebig  als  Einheit  verdreht 

45  und  in  die  richtige  Einsteckposition  gebracht  wer- 
den.  Die  Verriegelung  wird  erst  beim  Einstecken 
des  Steckers  in  die  Dose  gelöst.  Durch  diese  Maß- 
nahme  ist  die  Handhabung  des  die  Erfindung  auf- 
weisenden  Steckers  noch  weiter  vereinfacht  und 

50  erleichtert. 
Damit  der  Entriegelungsstift  beim  Einstecken 

des  Steckers  in  die  Steckdose  zwangsläufig  und 
leicht  niedergedrückt  wird,  kann  er  vorzugsweise 
eine  dosenzugewandte  Auflaufschräge  aufweisen. 

55  Für  eine  besonders  sichere  Abstützung  auf  der 
Verriegelungsfeder,  die  gleichzeitig  als  Rückstellfe- 
der  für  den  Entriegelungsstift  dient,  kann  sich  der 
Entriegelungsstift  über  eine  Plattform  auf  der  Ver- 

3 



5 EP  0  249  181  B1 6 

riegelungsfeder  abstützen. 
Der  Entriegelungsstift  sitzt  dabei  vorzugsweise 

außermittig  an  der  Plattform,  so  daß  der  Stift  unter 
Berücksichtigung  einer  für  die  Plattform  vorgesehe- 
nen  inneren  Vertiefung  des  Bajonettringes  immer  in 
der  richtigen  Orientierung  bezüglich  der  Auflaufs- 
chräge  in  die  Öffnung  des  Bajonettringes  einge- 
setzt  wird.  Hierdurch  wird  immer  eine  richtige  Mon- 
tage  gewährleistet.  Die  Plattform  selbst  wird  in  der 
inneren  Vertiefung  des  Bajonettringes  aufgenom- 
men  und  geführt. 

Eine  in  Axialrichtung  besonders  raumsparende 
Bauweise  bei  großflächiger  Abstützung  des  Entrie- 
gelungsstiftes  und  sicherer  Funktion  erhält  man 
dann  wenn  die  verriegelungsfeder  als  Blattfeder 
ausgebildet  ist. 

Dabei  besteht  ein  besonderes  Merkmal  der  Er- 
findung  darin,  daß  die  Blattfeder  in  einer  äußeren 
Vertiefung  der  Innenhülse  gehalten,  bspw.  einge- 
spannt  ist,  und  daß  vorzugsweise  von  dem  Blattfe- 
derhauptkörper  ein  federnd  nachgiebiger  Verriege- 
lungsabschnitt  wegragt,  welcher  in  Bajonettentrie- 
gelungsstellung  mit  einer  inneren  Verriegelungs- 
kante  des  Bajonettringes  zusammenwirkt  und  auf 
welchen  der  Entriegelungsstift  beim  Niederdrücken 
im  Sinne  eines  Abhebens  von  der  Verriegelungs- 
kante  einwirkt.  Auf  diese  Weise  erfüllt  ein  und 
dieselbe  Feder  sowohl  die  Rückstellfunktion  für 
den  Entriegelungsstift  als  auch  Verriegelungsfunk- 
tion,  und  zwar  bei  Aufrechterhaltung  einer  außeror- 
dentlich  raumsparender  Bauweise. 

Die  zuvor  genannte  Möglichkeit  läßt  sich  insbe- 
sondere  dadurch  verwirklichen,  daß  die  Verriege- 
lungskante  von  einer  Seitenbegrenzung  der  die 
Plattform  des  Entriegelungsstiftes  aufnehmenden 
Vertiefung  des  Bajonettringes  gebildet  ist  und  die 
Plattform  etwas  dünner  ist  als  die  Tiefe  der  Vertie- 
fung.  Einer  besonderen  Verriegelungskante  bedarf 
es  dann  nicht  mehr. 

Eine  einfache  Montage  und  sichere  Halterung 
der  Blattfeder  kann  dadurch  gewährleistet  werden, 
daß  die  für  die  Blattfeder  vorgesehene  Vertiefung 
der  Innenhülse  Hinterschneidungen  für  die  Aufnah- 
me  der  Blattfederenden  aufweist. 

Vorzugsweise  trägt  die  Blattfeder  neben  dem 
Verriegelungsabschnitt  Erhöhungen  oder  Ausprä- 
gungen,  durch  welche  verhindert  wird,  daß  die 
Blattfeder  bei  in  dem  Bajonettring  montierter  Innen- 
hülse  diese  aus  ihrer  Vertiefung  springt  und  in  den 
Spalt  zwischen  Bajonettring  und  Innenhülse  ge- 
langt. 

Die  Leichtgängigkeit  der  Verdrehung  der  In- 
nenhülse  gegenüber  dem  Bajonettring  wird  bei  ei- 
ner  Weiterbildung  der  Erfindung  dadurch  gewähr- 
leistet,  daß  die  Innenhülse  zumindest  auf  der  Au- 
ßenfläche  ihres  vorderen,  in  dem  Bajonettring  ge- 
führten  zylindrischen  Abschnittes  im  Winkelabstand 
voneinander  Führungsrippen  trägt.  Nur  mit  diesen 

liegt  dann  die  Innenhülse  an  der  Innenfläche  des 
Bajonettringes  an.  Die  Führungsrippen  können  auf 
ihrer  Führungsoberfläche  abgerundet  sein. 

Die  Führungsrippen  können  im  wesentlichen 
5  axial  verlaufen.  Vorzugsweise  sind  sie  jedoch,  bspw. 

in  einem  Winkel  von  45°  zur  Steckerlängsachse, 
schräg  gestellt  um  die  Laufeigenschaften  des  Bajo- 
nettringes  auf  der  Innenhülse  noch  weiter  zu  ver- 
bessern. 

io  Weitere  Ziele,  Merkmale,  Vorteile  und  Anwen- 
dungsmöglichkeiten  der  vorliegenden  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
von  Ausführungsbeispielen  anhand  der  Zeichnung. 
Dabei  bilden  alle  beschriebenen  und/oder  bildlich 

15  dargestellten  Merkmale  für  sich  oder  in  beliebiger 
sinnvoller  Kombination  den  Gegenstand  der  vorlie- 
genden  Erfindung,  auch  unabhängig  von  ihrer  Zu- 
sammenfassung  in  den  Ansprüchen  oder  deren 
Rückbeziehung. 

20  Es  zeigen: 
Fig.  1a  in  Seitenansicht  einen  die  Erfindung 

aufweisenden  Stecker, 
Fig.  1b  einen  Längsschnitt  durch  den  Stek- 

ker  nach  Fig.  1a, 
25  Fig.  1c  einen  Querschnitt  durch  den  Stecker 

entlang  der  Schnittlinie  A-A  von  Fig. 
1b, 

Fig.  2a  eine  Schrägansicht  des  Plattenab- 
schnittes  der  Deckelaufnahmeplatt- 

30  form  (gegenüber  Fig.  1  vergrößert), 
Fig.2b  eine  Seitenansicht  des  Plattenab- 

schnittes  von  Fig.2a, 
Fig.  2c  einen  Teilschnitt  A-B  gemäß  Fig.  2b, 
Fig.  2d  eine  Draufsicht  auf  den  Plattenab- 

35  schnitt, 
Fig.  2e  einen  Schnitt  C-D  durch  den  Platten- 

abschnitt  gemäß  Fig.  2d, 
Fig.  2f  eine  Ansicht  Z  des  Plattenabschnit- 

tes  von  Fig.  2e, 
40  Fig.  2g  eine  Ansicht  Y  des  Plattenabschnit- 

tes  von  Fig.  2b, 
Fig.  2h  eine  Ansicht  X  des  Plattenabschnit- 

tes  gemäß  Fig.  2d, 
Fig.  3a  einen  Längsschnitt  durch  den  Bajo- 

45  nettring  gemäß  der  Neuerung, 
Fig.  3b  eine  Schrägansicht  Z  des  Bajonett- 

ringes  gemäß  Fig.  3a, 
Fig.  3c  eine  Ansicht  X  des  Bajonettringes 

gemäß  Fig.  3e, 
50  Fig.  3d  die  Einzelheit  W  aus  Fig.  3c, 

Fig.  3e  eine  Seitenansicht  des  Bajonettrin- 
ges, 

Fig.  3f  eine  Ansicht  Y  (teilweise  weggebro- 
chen)  des  Bajonettringes  gemäß  Fig. 

55  3e, 
Fig.  4a  einen  Längsschnitt  der  Innenhülse 

nach  der  Erfindung, 
Fig.  4b  eine  Seitenansicht  der  Innenhülse 

4 
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(teilweise  weggebrochen), 
Fig.  4c  eine  Ansicht  X  der  Innenhülse  ge- 

mäß  Fig.  4b, 
Fig.  4d  einen  Teilschnitt  A-B  der  Innenhülse 

gemäß  Fig.  4a, 
Fig.  5a  in  Seitenansicht  einen  die  Erfindung 

aufweisenden  Stecker  gemäß  einer 
anderen  Ausführungsform  mit 
Zwangsverriegelung  von  Bajonettring 
und  Innenhülse  in  Bajonettentriege- 
lungsstellung, 

Fig.  5b  einen  Längsschnitt  durch  den  Stek- 
ker  nach  Fig.  5a, 

Fig.  5c  einen  Querschnitt  durch  den  Stecker 
entlang  der  Schnittlinie  A-B  von  Fig. 
5b, 

Fig.  6a  eine  Ansicht  Y  (teilweise  weggebro- 
chen)  des  Bajonettringes  gemäß  Fig. 
6b  für  einen  Stecker  gemäß  Fig.  5a, 

Fig.  6b  eine  Seitenansicht  des  Bajonettrin- 
ges  für  den  Stecker  gemäß  Fig.  5a, 

Fig.  7a  einen  Längsschnitt  der  Innenhülse 
für  einen  Stecker  gemäß  Ausfüh- 
rungsform  nach  Fig.  5a, 

Fig.  7b  eine  Seitenansicht  der  Innenhülse 
(teilweise  weggebrochen)  gemäß  Fig. 
7a, 

Fig.  7c  einen  Querschnitt  durch  die  Innen- 
hülse  entlang  der  Schnittlinie  C-D 
von  Fig.  7b, 

Fig.  7d  eine  Ansicht  W  (weggebrochen)  der 
Innenhülse  gemäß  Fig.  7a, 

Fig.  8a  (vergrößert)  eine  Seitenansicht  des 
Entriegelungsstiftes  mit  Plattform  für 
einen  Stecker  gemäß  Fig.  5a, 

Fig.  8b  eine  Ansicht  Z  des  Entriegelungsstif- 
tes  gemäß  Fig.  8a, 

Fig.  9a  eine  Seitenansicht  einer  als  Blattfe- 
der  ausgebildeten  Verriegelungsfeder 
für  einen  Stecker  gemäß  Fig.  5a, 

Fig.  9b  eine  Draufsicht  X  der  Verriegelungs- 
feder  gemäß  Fig.  9a. 

Der  Stecker  1  für  eine  Steckverbindung  für  den 
elektrischen  Anschluß  von  Kraftfahrzeuganhängern 
hat  einen  Kontakteinsatz  2  mit  Kontaktstiften  3, 
welcher  in  einem  Gehäuse  aufgenommen  ist.  Das 
Gehäuse  besteht  aus  einer  Kappe  4  und  einem 
Bajonettanschlußteil  5.  Auf  das  hintere  Ende  der 
Kappe  4  ist  eine  Überwurfmutter  22  zur  Festlegung 
einer  Dichtung  23  gegen  das  Eindringen  von 
Feuchtigkeit  an  der  Kabeleinführung  aufgeschraubt. 
Das  Bajonettanschlußteil  5  dient  der  Verbindung 
mit  einer  Steckdose,  welche  entsprechende  Vor- 
sprünge  zum  Eingriff  in  die  Bajonettrillen  aufweist. 
An  dem  Bajonettanschlußteil  5  ist  ferner  eine  Dek- 
kelauflageplattform  6  vorgesehen,  auf  die  sich  der 
Steckdosendeckel  in  Öffnungsstellung  eben  aufle- 
gen  kann,  damit  dessen  Innendichtung  geschützt 

liegt.  Der  Bajonettanschlußteil  5  besteht  aus  einer 
Innenhülse  7  und  einem  Bajonettring  8.  Der  Bajo- 
nettring  8  ist  auf  der  Innenhülse  7  drehbar  gelagert. 
Die  Kappe  4  ist  mit  dem  hinteren  Ende  der  Innen- 

5  hülse  7  verschraubt.  Dadurch  wird  der  Kontaktein- 
satz  2  gegen  eine  Innenschulter  24  der  Innenhülse 
7  gedrückt.  Zur  Abdichtung  kann  zwischen  Kappe 
4  und  Innenhülse  7  ein  O-Ring  25  vorgesehen  sein. 
Damit  ist  das  Gehäuse  bei  in  eine  Steckdose  ein- 

io  gestecktem  Stecker  vollständig  abgedichtet. 
Die  Deckelauflageplattform  6  ist  an  dem  Bajo- 

nettring  8  befestigt  und  mit  diesem  verdrehbar.  Die 
Deckelauflageplattform  6  ist  zweiteilig  ausgebildet, 
und  zwar  besteht  sie  aus  einem  Sockelabschnitt  9, 

15  welcher  einstückig  mit  dem  Bajonettring  8  verbun- 
den  ist,  und  einem  Plattenabschnitt  10,  der  als 
gesondertes  Bauteil  an  den  Sockelabschnitt  9  an- 
setzbar,  z.B.  ansteckbar,  und  an  diesem,  bspw. 
mittels  Schraube  26,  befestigbar  ist.  Wie  insbeson- 

20  dere  aus  den  Fig.  2c,  2d,  2g  und  3a  -  3e  ersicht- 
lich,  haben  Sockelabschnitt  9  und  Plattenabschnitt 
10  zueinanderpassende  Führungsrippen  11  und 
Führungsrillen  12,  die  ein  einfaches  Zusammenfü- 
gen  und  zuverlässiges  Halten  der  beiden  Abschnit- 

25  te  9,  10  aneinander  gewährleisten. 
Wie  insbesondere  aus  den  Fig.  1a  und  1b 

ersichtlich,  ist  der  Plattenabschnitt  10  außerhalb 
der  Steckerlängsachse  A  ausgehend  von  der 
Steckdosenseite  in  Richtung  Kabelanschlußseite 

30  schräg  zur  Steckerlängsachse  A  abfallend  so  ange- 
ordnet,  daß  sich  beim  Einstecken  des  Steckers  1  in 
eine  Steckdose,  dessen  Deckel  zuverlässig  eben 
auf  die  Deckelauflageplattform  6  auflegen  kann. 

Damit  die  Deckelauflageplattform  6  den  auftre- 
35  tenden  Kräften  gewachsen  ist,  stützt  sich  der  Plat- 

tenabschnitt  10  mit  einem  Stützabschnitt  13  in  ei- 
ner  Teilungsebene  T,  welche  im  wesentlichen 
senkrecht  zur  Steckerlängsachse  A  verläuft,  an 
dem  Sockelabschnitt  ab.  Die  Teilungsebene  T  fällt 

40  im  wesentlichen  mit  der  Ebene  des  kabelanschluß- 
seitigen  Endes  des  Bajonettringes  8  zusammen. 
Der  Plattenabschnitt  10  trägt,  wie  aus  Fig.  2f  er- 
sichtlich,  vorzugsweise  ein  Emblem  zur  Kennung. 

Die  Innenhülse  7  überragt  den  Bajonettring  8 
45  steckdosenseitig,  wie  insbesondere  aus  den  Fig.  1a 

und  1b  ersichtlich,  mit  einem  Ringwulstansatz  14. 
Der  Außendurchmesser  des  Ringwulstansatzes  14 
ist  größer  als  der  dortige  Innendurchmesser  des 
Bajonettringes  8.  Ferner  liegt  die  Innenhülse  7  mit 

50  einer  steckdosenseitig  weisenden  Außenschulter  15 
(die  gleichzeitig  mit  der  Innenschulter  24  gebildet 
ist)  an  einer  Innenschulter  16  des  Bajonettringes  8 
axial  an.  Dadurch  ist  der  Bajonettring  8  zwar  ge- 
genüber  der  Innenhülse  7  leicht  verdrehbar,  jedoch 

55  axial  unverrückbar. 
Ferner  ist  der  Bajonettring  8  mit  der  Innenhülse 

7  in  Bajonettentriegelungsstellung  lösbar  verrastet. 
Dies  ist  dadurch  verwirklicht,  daß  der  Bajonettring  8 

5 
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innen  eine  teilringförmige  Rille  17  (Fig.  3a,  3c,  3d) 
aufweist,  in  welcher  ein  radialer  Vorsprung  18  der 
Innenhülse  7  (Fig.  4a,  4b  und  4d)  geführt  ist.  Im 
Endbereich  der  Rille  17  ist  ein  Rastvorsprung  19 
(Fig.  3d)  vorgesehen,  welcher  beim  Drehen  des 
Bajonettringes  8  in  die  Bajonettentriegelungsstel- 
lung  von  dem  Vorsprung  18  der  Innenhülse  7  über- 
fahren  wird.  Der  Vorsprung  18  befindet  sich  dann 
in  dem  Raum  zwischen  Rastvorsprung  19  und  dem 
(in  Fig.  3c  unteren)  Ende  der  Rille  17  in  lösbarer 
Arretierungsstellung.  Der  Rastvorsprung  19  hat  ge- 
mäß  Fig.  3d  eine  bei  Drehung  des  Bajonettringes  8 
in  die  Bajonettentriegelungsstellung  (in  welcher  die 
Bajonetteile  des  Bajonettringes  außer  Eingriff  mit 
den  Bajonetteilen  der  Steckdose  sind)  wirksame 
Auflaufschräge  für  den  Vorsprung  18  der  Innenhül- 
se  7  und  auf  der  in  Drehrichtung  gegenüberliegen- 
den  Seite  eine  verhältnismäßig  steile  Rastkante. 
Die  Auflaufschräge  liegt  in  Fig.  3d  oben,  die  Rast- 
kante  unten. 

Aus  den  Fig.  4a  und  4c  ist  ersichtlich,  daß  die 
Innenhülse  7  zwei  axiale  Innenrippen  20  und  21 
hat.  Diese  dienen  nicht  nur  der  normgerechten 
Codierung  der  Steckerstellung,  sondern  auch  der 
Codierung  der  Kontakteinsatzstellung  gegenüber 
der  Steckdose.  Zu  diesem  Zweck  haben  sowohl 
der  Kontakteinsatz  2  des  Steckers  1  als  auch  der 
Kontakteinsatz  der  zugeordneten  Steckdose  ent- 
sprechende  Aussparungen,  in  welche  die  Innenrip- 
pen  20,  21  passen,  so  daß  die  beiden  zueinander- 
gehörenden  Kontakteinsätze  beim  Einstecken  des 
Steckers  in  die  Steckdose  immer  die  richtige 
Orientierung  zueinander  haben. 

Die  Ausführungsform  des  erfindungsgemäßen 
Steckers  gemäß  den  Fig.  5a  bis  9b  entspricht  im 
wesentlichen  dem  erfindungsgemäßen  Stecker  ge- 
mäß  den  Fig.  1a  bis  4d,  er  ist  jedoch  mit  einer 
Zwangsverriegelung  einer  Drehung  der  Innenhülse 
7  gegenüber  dem  Bajonettring  8  in  Bajonettentrie- 
gelungsstellung  ausgestattet.  Die  folgende  Be- 
schreibung  beschränkt  sich  daher  im  wesentlichen 
auf  diese  Zwangsverriegelung,  welche  ein  unge- 
wolltes  Verdrehen  der  Innenhülse  7  gegenüber 
dem  Bajonettring  8  vor  dem  Einstecken  des  Stek- 
kers  1  in  eine  Steckdose  verhindert.  Auf  diese 
Weise  haben  beim  Einstecken  des  erfindungsge- 
mäßen  Steckers  1  dieser  Ausführungsform  in  eine 
Steckdose  Bajonettring  8  und  Innenhülse  7  mit 
dem  Kontakteinsatz  2  immer  die  richtige  Aus- 
gangsstellung.  In  der  Bajonettentriegelungsstellung 
ragt  aus  einer  Öffnung  27  im  vordersten  in  die 
Steckdose  einzuführenden  Abschnitt  des  Bajonett- 
ringes  8  radial  ein  Entriegelungsstift  28  heraus.  Der 
Entriegelungsstift  28  stützt  sich  auf  einer  Verriege- 
lungsfeder  29  ab,  die  in  Bajonettentriegelungsstel- 
lungbei  nicht  eingedrücktem  Entriegelungsstift  28 
eine  Verdrehung  des  Bajonettringes  8  gegenüber 
der  Innenhülse  7  sperrt  und  beim  Niederdrücken 

des  Entriegelungsstiftes  freigibt.  Wie  insbesondere 
aus  den  Fig.  5b,  8a  und  8b  hervorgeht,  hat  der 
Entriegelungsstift  28  an  seinem  aus  der  Öffnung  27 
des  Bajonettringes  8  in  Bajonettentriegelungsstel- 

5  lung  herausragenden  Abschnitt  eine  Auflaufschräge 
30,  die  beim  Einstecken  des  Steckers  1  in  eine 
Steckdose  dem  Dosenrand  zugewandt  ist  und  mit 
diesem  zusammenwirkt.  Beim  Einstecken  des 
Steckers  1  in  die  Steckdose  wird  dadurch  der 

io  Entriegelungsstift  28  zwangsläufig  durch  den  Do- 
senrand  nach  innen  gedrückt.  Der  Entriegelungs- 
stift  28  stützt  sich  über  eine  Plattform  31  auf  der 
Verriegelungsfeder  29  ab.  Der  Entriegelungsstift  28 
sitzt  dabei,  wie  insbesondere  aus  den  Fig.  8a  und 

15  8b  ersichtlich,  außermittig  an  der  Plattform  31. 
Dementsprechend  außermittig  ist  auch  die  Öffnung 
27  des  Bajonettringes  8  für  den  Durchtritt  des 
Entriegelungsstiftes  28  bezüglich  einer  inneren 
Vertiefung  35  des  Bajonettringes  8  angeordnet, 

20  welche  der  Aufnahme  und  Führung  der  Plattform 
31  dient,  wie  man  insbesondere  aus  den  Fig.  5c, 
6a  und  6b  ersieht. 

Die  Verriegelungsfeder  29  ist  gemäß  Fig.  9a 
und  9b  als  Blattfeder  ausgebildet.  Sie  hat  eine 

25  leichte  Krümmung  etwa  entsprechend  der  Um- 
fangskrümmung  einer  äußeren  Vertiefung  32  der 
Innenhülse  7,  in  welche  sie  eingespannt  wird.  Ge- 
mäß  Fig.  9a  ragt  von  dem  Blattfederhauptkörper 
ein  federnd  nachgiebiger  Verriegelungsabschnitt  33 

30  weg,  welcher  in  Bajonettentriegelungsstellung  mit 
einer  inneren  Verriegelungskante  34  des  Bajonett- 
ringes  8  zusammenwirkt  und  auf  welchen  der  En- 
triegelungsstift  28  beim  Niederdrücken  im  Sinne 
eines  Abhebens  von  der  Verriegelungskante  34 

35  einwirkt.  Die  Verriegelungskante  34  ist  gemäß  Fig. 
6b  von  einer  Seitenbegrenzung  der  die  Plattform 
31  des  Entriegelungsstiftes  28  aufnehmenden  Ver- 
tiefung  35  des  Bajonettringes  8  gebildet  und  die 
Plattform  31  ist  etwas  dünner  als  die  Tiefe  der 

40  Vertiefung  35,  so  daß  sie  geringfügig  radial  beweg- 
lich  ist.  Zum  Einspannen  der  Blattfeder  29  in  die 
Vertiefung  32  hat  letztere  Hinterschneidungen  38, 
die  insbesondere  aus  den  Fig.  7d  und  7c  ersicht- 
lich  sind. 

45  Neben  dem  Verriegelungsabschnitt  33  trägt  die 
Blattfeder  29  bspw.  kalottenförmige  Erhöhungen 
oder  Ausprägungen  36,  welche  verhindern,  daß  die 
Blattfeder  29  bei  in  den  Bajonettring  8  montierter 
Innenhülse  7  aus  der  Vertiefung  32  in  den  Rings- 

50  palt  zwischen  Innenhülse  7  und  Bajonettring  8  ge- 
langen  kann. 

Damit  trotz  einer  sicheren  Führung  der  Innen- 
hülse  7  an  dem  Bajonettring  8  eine  leichte  Verdre- 
hung  gegeneinander  möglich  ist,  trägt  die  Innen- 

55  hülse  7  auf  der  Außenfläche  ihres  vorderen,  in  dem 
Bajonettring  8  geführten  zylindrischen  Abschnittes 
im  Winkelabstand  von  bspw.  120°  (vgl.  Fig.  7a  bis 
7d)  außen  abgerundete,  schräg  zur  Steckerlängs- 
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achse  A  verlaufende  Führungsrippen  37,  welche  an 
der  Innenwandfläche  des  Bajonettringes  8  anliegen. 

Bezugszeichenliste: 

1  Stecker 
2  Kontakteinsatz 
3  Kontaktstifte 
4  Kappe 
5  BajonettanschluBteil 
6  Deckelauflageplattform 
7  Innenhulse 
8  Bajonettring 
9  Sockelabschnitt 
10  Plattenabschnitt 
11  Fuhrungsrippen 
12  Fuhrungsrillen 
13  Stutzabschnitt 
14  Ringwulstansatz 
15  AuBenschulter 
16  Innenschulter 
17  Rille 
18  Vorsprung 
19  Rastvorsprung 
20  Innenrippen 
21  Innenrippen 
22  Uberwurf  mutter 
23  Dichtung 
24  Innenschulter 
25  O-Ring 
26  Schraube 
27  Offnung 
28  Entriegelungsstift 
29  Verriegelungsfeder,  Blattfeder 
30  Auflaufschrage 
31  Plattform 
32  Vertiefung 
33  Verriegelungsabschnitt 
34  Verriegelungskante 
35  Vertiefung 
36  Erhohungen  oder  Auspragungen 
37  Fuhrungsrippen 
38  Hinterschneidungen 

Patentansprüche 

1.  Stecker  für  eine  Steckverbindung  für  den  elek- 
trischen  Anschluß  von  Kraftfahrzeuganhängern, 
mit  einem  einen  Kontakteinsatz  (2)  mit  Kontakt- 
stiften  (3)  aufnehmenden  Gehäuse,  bestehend 
wenigstens  aus  einer  Kappe  (4)  und  einem 
Bajonettanschlußteil  (5)  für  die  Verbindung  mit 
einer  Steckdose  sowie  mit  einer  Deckelaufla- 
geplattform  (6)  für  die  Auflage  des  Steckdo- 
sendeckels  in  Öffnungsstellung,  wobei  der  Ba- 
jonettanschlußteil  (5)  aus  einer  Innenhülse  (7) 
und  einem  auf  dieser  drehbar  gelagerten  Bajo- 
nettring  (8)  besteht,  wobei  die  Innenhülse  (7) 

den  Bajonettring  (8)  steckdosenseitig  mit  ei- 
nem  Ringwulstansatz  (14)  überragt,  dessen 
Außendurchmesser  größer  ist  als  der  Innen- 
durchmesser  des  Bajonettringes  (8),  und  wobei 

5  sich  die  Innenhülse  (7)  mit  einer  steckdosen- 
seitig  weisender  Außenschulter  (15)  an  eine 
Innenschulter  (16)  des  Bajonettringes  (8)  in 
Axialrichtung  anlegt,  und  daß  der  Kontaktein- 
satz  (2)  durch  Verschrauben  der  Kappe  (4)  mit 

io  der  Innenhülse  (7)  und  Drücken  des  Kontakt- 
einsatzes  (2)  gegen  eine  Innenschulter  (24)  der 
Innehülse  (7)  axial  festgelegt  wird. 

2.  Stecker  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
15  zeichnet,  daß  die  Deckelauflageplattform  (6)  an 

dem  Bajonettring  (8)  befestigt  und  mit  diesem 
verdrehbar  ist. 

3.  Stecker  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
20  zeichnet,  daß  nur  ein  Sockelabschnitt  (9)  der 

Deckelauflageplattform  (6)  mit  dem  Bajonett- 
ring  (8)  einstückig  verbunden  ist,  während  ein 
Plattenabschnitt  (10)  der  Deckelauflageplatt- 
form  (6)  an  den  Sockelabschnitt  (9)  als  geson- 

25  dertes  Bauteil  ansetzbar  und  an  diesem  befe- 
stigbar  ist. 

4.  Stecker  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sich  der  Plattenabschnitt  (10)  mit 

30  einem  Stützabschnitt  (13)  in  einer  Teilungsebe- 
ne  (T)  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Stecker- 
längsachse  (A)  an  dem  Sockelabschnitt  (9)  ab- 
stützt. 

35  5.  Stecker  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Innenhülse 
(7)  eine  axiale  Innenrippe  (21)  für  die  Codie- 
rung  der  Kontakteinsatzstellung  aufweist. 

40  6.  Stecker  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Bajonettring 
(8)  mit  der  Innenhülse  (7)  in  Bajonettentriege- 
lungsstellung  in  Drehrichtung  lösbar  verrastet 
ist,  wobei  zur  Verrastung  von  Bajonettring  (8) 

45  und  Innenhülse  (7)  der  Bajonettring  (8)  eine 
teilringförmige  Rille  (17)  aufweist,  in  welcher 
ein  radialer  Vorsprung  (18)  der  Innenhülse  (7) 
geführt  ist,  und  im  einen  Endbereich  der  Rille 
(17)  ein  Rastvorsprung  (19)  vorgesehen  ist. 

50 
7.  Stecker  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  der  Rastvorsprung  (19)  eine  bei 
Drehung  des  Bajonettringes  (8)  in  Bajonetten- 
triegelungsstellung  wirksame  Auflaufschräge 

55  für  den  Vorsprung  (18)  der  Innenhülse  (7)  und 
auf  der  in  Drehrichtung  gegenüberliegenden 
Seite  eine  verhältnismäßig  steile  Rastkante  hat. 

7 
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8.  Stecker  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  mit 
einer  formschlüssigen,  beim  Einführen  des  Ba- 
jonettanschlußteils  (5)  in  die  zugehörige  Dose 
zwangsläufig  entriegelbare  Verriegelung  des 
Bajonettringes  (8)  mit  der  Innenhülse  (7)  in 
Bajonettentriegelungsstellung,  gekennzeichnet 
durch  einen  in  Bajonettentriegelungsstellung 
aus  einer  Öffnung  (27)  des  Bajonettringes  (8) 
radial  herausragenden  Entriegelungsstift  (28), 
welcher  sich  auf  einer  Verriegelungsfeder  (29) 
abstützt,  die  in  Bajonettentriegelungsstellung 
eines  Verdrehung  des  Bajonettringes  (8)  ge- 
genüber  der  Innenhülse  (7)  sperrt  und  beim 
Niederdrücken  des  Entriegelungsstiftes  (28) 
freigibt. 

9.  Stecker  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Entriegelungsstift  (28)  sich 
über  eine  Plattform  (31)  auf  der  Verriegelungs- 
feder  (29)  abstützt. 

10.  Stecker  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Plattform  (31)  in  einer  inne- 
ren  Vertiefung  (35)  des  Bajonettringes  (8)  auf- 
genommen  und  geführt  ist. 

11.  Stecker  nach  einem  der  Ansprüche  8  bis  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verriege- 
lungsfeder  (29)  als  Blattfeder  ausgebildet  ist. 

12.  Stecker  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Blattfeder  (29)  in  einer  äuße- 
ren  Vertiefung  (32)  der  Innenhülse  (7)  gehal- 
ten,  vorzugsweise  eingespannt  ist,  und  daß  von 
dem  Blattfederhauptkörper  ein  federnd  nach- 
giebiger  Verriegelungsabschnitt  (33)  wegragt, 
welcher  in  Bajonettentriegelungsstellung  mit  ei- 
ner  inneren  Verriegelungskante  (34)  des  Bajo- 
nettringes  (8)  zusammenwirkt  und  auf  welchen 
der  Entriegelungsstift  (28)  beim  Niederdrücken 
im  Sinne  eines  Abhebens  von  der  Verriege- 
lungskante  (34)  einwirkt. 

13.  Stecker  nach  den  Ansprüchen  11  oder  12, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Vertiefung 
(32)  der  Innenhülse  (7)  Hinterschneidungen 
(38)  für  die  Aufnahme  der  Blattfederenden  auf- 
weist. 

sehen  Abschnitt  im  Winkelabstand  Führungs- 
rippen  (37)  trägt,  die  vorzugsweise  im  wesent- 
lichen  axial  oder  zur  Längsachse  schräg  ge- 
stellt  sind. 

5 
Claims 

1.  A  plug  for  a  plug-in  connection  for  the  elec- 
trica!  connection  of  motor-vehicle  trailers,  hav- 

io  ing  a  housing  reeeiving  a  contact  insert  (2)  with 
contact  pins  (3),  consisting  at  least  of  a  cap  (4) 
and  a  bayonet-joint  part  (5)  for  the  connection 
to  a  socket  as  well  as  with  a  lid  bearing  plat- 
form  (6)  for  the  support  of  the  socket  lid  in  the 

15  open  position,  in  which  respect  the  bayonet- 
joint  part  (5)  consists  of  a  inner  sleeve  (7)  and 
a  bayonet  ring  (8)  mounted  rotatably  on  this,  in 
which  respect  the  inner  sleeve  (7)  projects 
beyond  the  bayonet  ring  (8)  at  the  socket  side 

20  with  an  annular  bead  extension  (14),  the  out- 
side  diameter  of  which  is  greater  than  the 
inside  diameter  of  the  bayonat  ring  (8),  and  in 
which  respect  the  inner  sleeve  (7)  applies  itself 
in  the  axial  direction  with  an  outside  Shoulder 

25  (15)  pointing  to  the  socket  side  against  an 
inside  Shoulder  (16)  of  the  bayonet  ring  (8), 
and  in  that  the  contact  insert  (2)  is  axially 
secured  by  screwing  the  cap  (4)  to  the  inner 
sleeve  (7)  and  pressing  the  contact  insert  (2) 

30  against  an  inside  Shoulder  (24)  of  the  inner 
sleeve  (7). 

2.  A  plug  as  in  Claim  1  ,  characterised  in  that  the 
lid  bearing  platform  (6)  is  fastened  to  the  bayo- 

35  net  ring  (8)  and  is  rotatable  with  this. 

3.  A  plug  as  in  Claim  2,  characterised  in  that  only 
a  base  portion  (9)  of  the  lid  bearing  platform 
(6)  is  connected  in  one  piece  to  the  bayonet 

40  ring  (8),  whilst  a  plate  portion  (10)  of  the  lid 
bearing  platform  (6)  can  be  applied  as  a  sepa- 
rate  component  to  the  base  portion  (9)  and  can 
be  fastened  to  this. 

45  4.  A  plug  as  in  Claim  3,  characterised  in  that  the 
plate  portion  (10)  is  supported  with  a  support- 
ing  portion  (13)  in  a  plane  of  division  (T)  sub- 
stantially  normal  to  the  longitudinal  axis  (A)  of 
the  plug  against  the  base  portion  (9). 

14.  Stecker  nach  einem  der  Ansprüche  11  bis  13,  50 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Blattfeder  5.  A  plug  as  in  any  of  Claims  1  to  4,  characterised 
(29)  neben  dem  Verriegelungsabschnitt  (33)  in  that  the  inner  sleeve  (7)  has  an  axial  inner 
Erhöhungen  oder  Ausprägungen  (36)  aufweist.  rib  (21)  for  the  coding  of  the  contact  insert 

Position. 
15.  Stecker  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14,  55 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Innenhülse  6.  A  plug  as  in  any  of  Claims  1  to  5,  characterised 
(7)  zumindest  auf  der  Außenfläche  ihres  vorde-  in  that  the  bayonet  ring  (8)  is  located  releas- 
ren,  in  dem  Bajonettring  (8)  geführten  zylindri-  ably  with  the  inner  sleeve  (7)  in  the  bayonet 

8 
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unlocking  position  in  the  direction  of  rotation,  in 
which  respect  for  the  location  of  the  bayonet 
ring  (8)  and  the  inner  sleeve  (7)  the  bayonet 
ring  (8)  has  a  partial-ring-shaped  groove  (17), 
in  which  a  radial  projection  (18)  of  the  inner 
sleeve  (7)  is  guided,  and  a  detent  projection 
(19)  is  provided  in  the  one  end  region  of  the 
groove  (17). 

7.  A  plug  as  in  Claim  6,  characterised  in  that  the 
detent  projection  (19)  has  a  run-up  slope,  ef- 
fective  upon  rotation  of  the  bayonet  ring  (8)  in 
the  bayonet  unlocking  position,  for  the  projec- 
tion  (18)  of  the  inner  sleeve  (7),  and  on  the 
opposite  side  in  the  direction  of  rotation  has  a 
comparatively  steep  detent  edge. 

8.  A  plug  as  in  any  of  Claims  1  to  7,  with  a  form- 
locking  locking,  positively  unlockable  upon  in- 
sertion  of  the  bayonet-joint  part  (5)  into  the 
associated  socket,  of  the  bayonet  ring  (8)  with 
the  inner  sleeve  (7)  in  the  bayonet  unlocking 
Position,  characterised  by  an  unlocking  pin 
(28)  which  in  the  bayonet  unlocking  position 
protrudes  from  an  aperture  (27)  of  the  bayonet 
ring  (8)  and  which  is  supported  on  an  unloc- 
king  spring  (29),  which  in  the  bayonet  unloc- 
king  position  blocks  rotation  of  the  bayonet 
ring  (8)  relative  to  the  inner  sleeve  (7)  and 
releases  same  upon  depressing  of  the  unloc- 
king  pin  (28). 

9.  A  plug  as  in  Claim  8,  characterised  in  that  the 
unlocking  pin  (28)  is  supported  on  the  locking 
spring  (29)  by  way  of  a  platform  (31). 

10.  A  plug  as  in  Claim  9,  characterised  in  that  the 
platform  (31)  is  received  and  guided  in  an 
inner  depression  (35)  of  the  bayonet  ring  (8). 

11.  A  plug  as  in  any  of  Claims  8  to  10,  charac- 
terised  in  that  the  locking  spring  (29)  is  de- 
signed  as  a  leaf  spring. 

12.  A  plug  as  in  Claim  11,  characterised  in  that  the 
leaf  spring  (29)  is  held,  preferably  clamped,  in 
an  outer  depression  (32)  of  the  inner  sleeve 
(7),  and  in  that  from  the  main  body  of  the  leaf 
spring  there  protrudes  a  resiliently  pliant  lock- 
ing  portion  (33),  which  in  the  bayonet  unloc- 
king  position  collaborates  with  an  inner  locking 
edge  (34)  of  the  bayonet  ring  (8)  and  on  which 
the  unlocking  pin  (28)  acts  upon  the  depress- 
ing  in  the  sense  of  a  raising  from  the  locking 
edge  (34). 

13.  A  plug  as  in  Claims  11  or  12,  characterised  in 
that  the  depression  (32)  of  the  inner  sleeve  (7) 

has  undercuts  (38)  for  the  reception  of  the 
ends  of  the  leaf  spring. 

14.  A  plug  as  in  any  of  Claims  11  to  13,  charac- 
5  terised  in  that  the  leaf  spring  (29)  has,  besides 

the  locking  portion  (33),  elevations  or  pro- 
minences  (36). 

15.  A  plug  as  in  any  of  Claims  1  to  14,  charac- 
io  terised  in  that  the  inner  sleeve  (7)  carries,  at 

least  on  the  outer  surface  of  its  front  cylindrical 
portion  guided  in  the  bayonet  ring  (8),  at  an 
angular  spacing  guide  ribs  (37)  which  are  pref- 
erably  positioned  substantially  axially  or  in- 

15  clined  with  regard  to  the  longitudinal  axis. 

Revendicatlons 

1.  Connecteur  pour  la  connexion  electrique  de 
20  remorques  de  vehicules,  comportant  un  boltier 

qui  regoit  un  porte-contacts  (2)  pour-vu  de 
braches  de  contact  (3)  et  comprend  au  moins 
une  coiffe  (4)  et  une  partie  de  connexion  ä 
ba'fonnette  (5)  pour  la  liaison  avec  un  socle  de 

25  prise  femelle  ainsi  qu'une  plaque  d'appui  (6) 
sur  laquelle  repose  le  couvercle  du  socle  en 
Position  ouverte,  la  partie  de  connexion  ä 
ba'fonnette  (5)  etant  formee  d'un  manchon  inte- 
rieur  (7)  et  d'une  bague  ä  ba'fonnette  (8)  mon- 

30  tee  tournante  sur  celle-ci,  le  manchon  interieur 
(7)  depassant  cote  socle  par  rapport  ä  la  ba- 
gue  ä  ba'fonnette  (8)  par  un  rebord  annulaire 
(14)  dont  le  diametre  exterieur  est  superieur  au 
diametre  interieur  de  la  bague  ä  ba'fonnette 

35  (8),  le  manchon  interieur  (7),  par  un  epaule- 
ment  exterieur  (15)  dirige  cote  socle,  venant 
en  appui  dans  la  direction  axiale  sur  un  epau- 
lement  interieur  (16)  de  la  bague  ä  ba'fonnette 
(8)  et  le  porte-contacts  (2)  etant  immobilise 

40  dans  la  direction  axiale  par  vissage  de  la  coiffe 
(4)  sur  le  manchon  interieur  (7)  et  application 
du  porte-contacts  (2)  contra  un  epaulement 
interne  (24)  du  manchon  interieur  (7). 

45  2.  Connecteur  selon  la  revendication  1  ,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  la  plaque  d'appui  (6)  pour  le 
couvercle  est  fixee  sur  la  bague  ä  ba'fonnette 
(8)  et  peut  tourner  avec  celle-ci. 

50  3.  Connecteur  selon  la  revendication  2,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  seule  une  partie  embase  (9) 
de  la  plaque  d'appui  (6)  pour  le  couvercle 
forme  un  ensemble  monobloc  avec  la  bague  ä 
ba'fonnette  (8)  tandis  qu'une  partie  plaque  (10) 

55  de  la  plaque  d'appui  (6)  est  montee  et  fixee  en 
tant  qu'element  separe  sur  la  partie  embase 
(9)  . 

9 
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4.  Connecteur  selon  la  revendication  3,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  la  partie  plaque  (10)  prend 
appui  sur  la  partie  embase  (9)  par  l'interme- 
diaire  d'une  partie  d'appui  (13)  dans  un  plan 
de  joint  (T)  sensiblement  perpendiculaire  ä 
Taxe  longitudinal  (A)  du  connecteur. 

5.  Connecteur  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
4,  caracterise  par  le  fait  que  le  manchon  inte- 
rieur  (7)  presente  une  nervure  interieure  (21) 
pour  le  reperage  de  la  position  du  porte- 
contacts. 

6.  Connecteur  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
5,  caracterise  par  le  fait  que  la  bague  ä  ba'fon- 
nette  (8)  est  liee  par  encliquetage  au  manchon 
interieur  (7)  avec  possibilite  de  demontage 
dans  le  sens  de  rotation  dans  la  position  de- 
verrouillee,  la  bague  ä  ba'fonnette  (8)  presen- 
tant  pour  son  encliquetage  sur  le  manchon 
interieur  (7)  une  rainure  (17)  en  forme  de  sec- 
teur  d'anneau  dans  laquelle  penetre  une  saillie 
(18)  radiale  du  manchon  interieur  (7),  un  ergot 
d'encliquetage  (19)  etant  prevu  dans  une  zone 
terminale  de  la  rainure  (17). 

7.  Connecteur  selon  la  revendication  6,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  l'ergot  d'encliquetage  (19) 
presente  une  rampe  d'entree  pour  la  saillie 
(18)  du  manchon  interieur  (7)  qui  agit  lorsque 
la  bague  ä  ba'fonnette  (8)  est  tournee  dans  la 
Position  deverrouillee  et,  de  l'autre  cote  dans 
la  direction  de  rotation,  un  bord  d'encliquetage 
relativement  raide. 

8.  Connecteur  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
7  ä  verrouillage  par  complementarite  de  forme 
de  la  bague  ä  ba'fonnette  (8)  sur  le  manchon 
interieur  (7)  lors  de  l'introduction  de  la  partie 
de  connexion  ä  ba'fonnette  (5)  dans  le  socle  de 
prise  femelle  associe,  deverrouillable  dans  la 
Position  deverrouillee  du  connecteur,  caracteri- 
se  par  un  doigt  de  deverrouillage  (28)  qui,  en 
Position  deverrouillee,  fait  saillie  radialement 
par  une  Ouvertüre  (27)  de  la  bague  ä  ba'fonnet- 
te  (8)  et  prend  appui  sur  un  ressort  de  verrouil- 
lage  (29)  qui,  en  position  deverrouillee,  empe- 
che  une  rotation  de  la  bague  ä  ba'fonnette  (8) 
par  rapport  au  manchon  (7)  et  libere  la  dite 
bague  lorsque  le  doigt  de  deverrouillage  (28) 
est  enfonce. 

10.  Connecteur  selon  la  revendication  9,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  la  surface  plane  (31)  est 
logee  et  guidee  dans  une  cavite  interieure  (35) 
de  la  bague  ä  ba'fonnette  (8). 

5 
11.  Connecteur  selon  l'une  des  revendications  8  ä 

10,  caracterise  par  le  fait  que  le  ressort  de 
verrouillage  (29)  est  agence  sous  forme  de 
ressort  ä  lame. 

10 
12.  Connecteur  selon  la  revendication  11,  caracte- 

rise  par  le  fait  que  le  ressort  ä  lame  (29)  est 
tenu  dans  une  cavite  exterieure  (32)  du  man- 
chon  interieur  (7),  de  preference  y  est  encas- 

15  tre,  et  par  le  fait  qu'une  partie  de  verrouillage 
(33)  elastique  fait  saillie  par  rapport  au  corps 
principal  du  ressort  et  coopere  en  position  de 
verrouillage  de  la  ba'fonnette  avec  un  bord  de 
verrouillage  (34)  de  la  bague  ä  ba'fonnette  (8), 

20  partie  de  verrouillage  sur  laquelle  le  doigt  de 
deverrouillage  (28)  agit  dans  le  sens  du  dega- 
gement  du  bord  de  verrouillage  (34)  lorsqu'il 
est  enfonce. 

25  13.  Connecteur  selon  les  revendication  11  ou  12, 
caracterise  par  le  fait  que  la  cavite  (32)  du 
manchon  interieur  (7)  presente  des  decoupes 
(38)  destinees  ä  recevoir  les  extremites  du 
ressort  ä  lame. 

30 
14.  Connecteur  selon  l'une  des  revendication  11  ä 

13,  caracterise  par  le  fait  que  le  ressort  ä  lame 
(29)  presente  ä  proximite  de  la  partie  de  ver- 
rouillage  (33)  des  surelevations  ou  des  defor- 

35  mations  en  relief  (36). 

15.  Connecteur  selon  l'une  des  revendication  1  ä 
14,  caracterise  par  le  fait  que  le  manchon 
interieur  (7),  au  moins  sur  la  surface  exterieure 

40  de  sa  partie  anterieure  cylindrique  penetrant 
dans  la  bague  ä  ba'fonnette  (8),  porte  des 
nervures  de  guidage  (37)  espacees  angulaire- 
ment  qui  de  preference  s'etendent  dans  la 
direction  axiale  ou  sont  inclinees  par  rapport  ä 

45  Taxe  longitudinal. 

50 

9.  Connecteur  selon  la  revendication  8,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  le  doigt  de  deverrouillage 
(28)  prend  appui  sur  le  ressort  de  verrouillage  55 
(29)  par  l'intermediaire  d'une  surface  plane 
(31). 

10 
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